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Mittelpunkt steht (Edeltraud Klueting, Claudta Kleimann-Balke, Reimund Haas) Besonders der
Beıitrag VO  — Klueting »Zur Säkularisation VO: Frauenstiftften 1n Westtalen und Rheinland« 1sSt VO
grundsätzlıcher Bedeutung. Dıi1e Autorıin schildert darın zurecht die Spannungen zwıischen den
verfassungsrechtlich utonome Kanonissenstiften des Alten Reıichs einerseıts un! iıhren DA
kunftsperspektiven als Versorgungs- und Erziehungsinstitute des Adels andererseıts, die zudem
VO staatskıirchlicher Omnipotenz bestimmt Dıie Frage 1st freilich, ob nıcht noch andere
Gesichtspunkte be1 der Säkularisation eiınes Kanonissenstifts mafßgeblich Es kam zweıtellos
uch darauf d Ww1€e sehr der geistliche Charakter eiınes Stitts noch empfunden wurde, un kam
auf politische und verfassungsrechtliche Krıterien d ob eın Stift erhalten blieb oder nıcht: Be1-
spiele 1n anderen Gegenden Deutschlands legen dies nahe
So bringt der vorliegende Band dıe Diskussion den Charakter VO  — Kanonissenstiften und

hre Funktion für den Adel deutlich [0)  T, WEn uch noch manche Fragen oftfen leiben.
Bernhard Theil

(GGREGOR EGLOFF: Herr in üunster. Die Herrschaft des Kollegiatstifts St Michael 1in Beromuünster
1ın der Iuzernischen Landvogteı Michelsamt Ende des Mittelalters und 1ın der trühen Neuzeıt
(1420-1700) (Luzerner Hıstorische Veröffentlichungen, Bd 38) Basel Schwabe C255 2003
475 . s/w Abb Geb 40,50

Nıcht 1Ur 1n Baden-Württemberg interessiert I11all sıch für Stiftskirchen un! ihre Geschichte: Die
anzuzeıgende Fallstudie ZuUur Herrschafts-, Soz1ial- und Wırtschaftsgeschichte des Kollegiatstifts St
Michael 1n Beromünster entstand als Dissertation bei Koger Sablonier 1n Zürich. Dem Autor, Ar-
chivar Staatsarchiv Luzern, geht darum ergründen, w1e sıch das Stift 1mM Spannungstfeld
zwischen ländlichen Untertanen und städtischer Obrigkeıit während der ersten drei Jahrhunderte
seiner Zugehörigkeıit dem sıch festigenden Luzerner Stadtstaat behaupten konnte, W1e€e weıt siıch
seıne Handlungsspielräume ausdehnen ließen und S1e zurückgenommen werden MUSSTEN, Ww1e€e
IMan 1mM Stitt auf die luzernische Staatsbildung reagıerte und w1e die Untertanen 1mM Michelsamt die
Herrschaft des Stifts wahrnahmen. Der Schwerpunkt der umfänglichen Studie, der nıcht zuletzt
darum geht, deutlich machen, dass sıch bel der Stiftsherrschaft keıin blofßes Zwangs- und
Ausbeutungssystem handelte, liegt 1mM und Jahrhundert; ıhr methodischer Zugriff gestaltet
sıch sowohl miıikro- als uch makrohistorisch, struktur- und mentalıtätsgeschichtlich. Gegliedert
1st die Arbeıt 1n sechs grofße Kapıtel. Zunächst wırd das »Innenleben« des Stitts beleuchtet, die
Stiftsherren, ihr famıliärer Hıntergrund und die Aufnahmemodalitäten. Sodann tfolgen Austührun-
SCH über verschiedene Aspekte der Herrschaft und ıhrer Repräsentatıon, über den Tıtel des
Propsts als »Herr Münster«, seinen Amtsantrıtt un! die Huldigung der Untertanen. Fragen der
stittsherrlichen Dıiszıplın und geistlıchen Jurisdiktion SOWIl1e die Untertanenkonflikte VO  a 1653 und
1660 sınd der Überschriftft »Leben 1n der Welt« zusammengefasst. Dıie Zzweıte Hältte der
Untersuchung 1st dem Stitt als Wirtschaftsbetrieb gew1idmet, den verschiedenen Arten grundherr-
liıcher FEinkünfte und iıhrer Verwendung für Ptründen SC der stiftischen Verwaltung und ihrem
Personal SOWIl1e dem Lehnwesen und der Rechtspflege. Das unmıiıttelbar A4UusSs den Quellen erarbeıi-
tetfe und VOT einem breiten Literaturhorizont enttaltete Werk 1st mıiıt Abbildungen, Karten und
Gratiken reich ausgestattet. Es o1bt nıcht 1Ur erschöpfend Auskunft über die Verhältnisse des Stitts
Beromüunster in der trühen Neuzeıt, sondern eröffnet darüber hınaus wertvolle Vergleichsmög-
lıchkeiten hinsıchtlich der bislang TST 1ın Ansätzen ertorschten nachmiuttelalterlichen Grundherr-
schaftt und namentlich der allgemeinen Geschichte VO Kollegiatstiften. Umso mehr 1st dem Autor
danken, dass seiınem uch eın Namenregıster mıiıt integriertem Sachregister beigegeben hat.

Kurt Andermann


